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  Der Neupriester Pater Benno Hubert Stollenwerk 

Bei seiner Primiz in Schmidt 



3 

 

Der Neupriester Pater Benno Hubert Stollenwerk 
 

 



4 

 

Geburtsurkunde von Benno Stollenwerk unterschrieben von 
Bürgermeister Indedohnen und Pfarrer Wichelmann
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Benno Stollenwerk ging am 9. Juli 1943 ins Kloster nach 
Donaueschingen in die Genossenschaft vom hl. Geist und vom 
Unbefleckten Herzens Maria. 1946 kam er nach Menden in Westfalen 
zum Weiterstudieren. 1949 bestand er dort sein Abitur. Dann kam er 
nach Heimbach ins Noviziat. In Heimbach machte er am 18. April 1950 
Profeß. Dann ging er nach Knechtsteden auf die Universität. Dort legte 
er am 18. April seine ewigen Gelübde ab. Am 1. und 2. Oktober 1955 
erhielt er in Knechtsteden die Subdiakonatsweihe und die 
Diakonatsweihe. Am 22. April 1956 erhielt er in Knechtsteden die 
heilige Priesterweihe. Am 13. Mai 1956 feierte er in seiner Heimatpfarre 
St. Hubertus Schmidt seine Primiz. 
Im Sommer 1957 ging Benno in die Mission nach Südamerika, 
Brasilien, Sao Paulo. 
(verkürzter Lebenslauf von Benno Stollenwerk, Autot unbekannt) 
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Pfarrer Benno Stollenwerk 

als Student 
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Pater Benno mit Mutter Gertrud und Vater Friedrich vor dem 
Elternhaus in Kommerscheidt 
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Hier in dieser Kapelle  begann Pater Benno 1957 seine 
Arbeit. 
Im Laufe der Jahre wurde die Kapelle immer wieder erweitert 
und vergrößert und zu einem würdigen Gotteshaus ausgebaut. 
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Die Kirche in den 70er Jahren 
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Pater Benno vor dem Neubau seiner Kirche 
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Das fertige Gotteshaus. 
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Pater Benno in der neuen Kirche beim Gottesdienst. 
Dies ist eine der letzten Aufnahmen von Pater Benno 
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Erinnerungsplakette an Pater Benno in seiner ehemaligen 
Pfarrkirche in Sao Paulo 

 
 
 
  



31 

 
 
  



32 

 
 
 



33 

 
 
  



34 

 
 

 
 
  



35 

 

 
 
Die Bilder oben zeigen den Gemeinschaftsraum der Pfarre 
Bennos in Sao Paulo, in der sich regelmäßig die 
Pfarrangehörigen treffen und gemeinsam arbeiten und feiern. 
In der Zwischenzeit erhielt ein Kindergarten in Sao Paulo den 
Namen <Padre Benno> 
 
Jung und Alt besuchen jedes Jahr am 1. Sonntag im Advent den 
Weihnachtsbasar, und wir wollen hoffen, daß der Basar noch 
viele Jahre in unserer Pfarre durchgeführt werden kann und 
damit viel Gutes in die Welt gebracht wird. 
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Basar 

 

 
Es war Anfang der 1970er Jahre, als der Pfarrgemeinderat St. Hubertus 
Schmidt beschloß, einen Weihnachtsbasar abzuhalten. Nach langen 
Überlegungen kam man überein, daß dieser Basar im Saal des 
Schützenhofes statt finden sollte. Es wurde ein Programm erarbe
Was könnte man anbieten? Wer sollte helfen? Können auch die Schulen 
mitmachen... und noch viele weitere Fragen wurden geklärt. Man 
einigte sich darauf, den Erlös zunächst Missio zur Verfügung zu stellen. 
Von dort wurde auch ein Basarpaket bestellt. Um den Verkauf dieser 
Ware kümmerte sich Frau Huth. Jetzt wurde im Dorf gestrickt, gehäkelt, 
genäht, gebastelt, Kuchen, Plätzchen und Waffeln gebacken, am 1. 
Adventssonntag war alles aufgebaut, und ab 10.00 Uhr war der Basar 
eröffnet. Schon vor der Eröffnung standen die Leute vor der Türe und 
hofften auf ein gutes Geschenk für ihren Weihnachtstisch. Das Angebot 
war auch wirklich reichhaltig. Viele freiwillige Helfer  
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sorgten sich um die <Kundschaft>. Auch die Kinder der Grundschule 
waren mit dabei und verkauften eifrig gebrauchte, aber noch gute 
Bücher und Spielwaren. Nach 18. Uhr war dann Schluß. Das Ergebnis 
konnte sich sehen lassen. Es wurde an Missio überwiesen. Von dort 
wurde es weitergeleitet nach Togo. 
 
Einige Jahre später, wenn ich mich richtig erinnere war es im Jahre 
1978, machte Fina Lennartz den Vorschlag, den Erlös des Basars an 
Pater Benno nach Brasilien zu überweisen. Von der Idee waren alle 
begeistert. Und jetzt wurde erst richtig gearbeitet, und wieder waren 
viele freiwillige Helferinnen und Helfer bei der Arbeit und brachten 
wieder viele selbst angefertigten Waren zum Verkauf. Es wurden zwei 
Spendenkästen aufgestellt, die am Ende des Basars reich gefüllt waren.
 
 
 
Die kauflustigen Besucher drängelten sich an den Tischen vorbei und 
suchten nach passenden Geschenken für ihren Weihnachtstisch.
 
Der Pfarrgemeinderat setzte sich mit Pater Benno in Sao Paulo in 
Verbindung. Dieser war froh über die Hilfe, die er mit dem Geld, das er 
von der Pfarre erhielt, leisten konnte.  
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Er ließ Wasserleitungen in die Favela verlegen, in der seine Pfarre war, 
er schaffte Nähmaschinen an, mit denen die Frauen ihre Kleider selbst 
anfertigen konnten, er schaffte Lehr-  und Lernmittel für die Kinder an 
und ermöglichte diesen so lesen und schreiben zu erlernen. In den 
letzten Lebensjahren richtete er noch einen Gemeinschaftsraum für 
seine Pfarre ein.  
 

 
 
 
Mit viel Eifer waren auch die Kinder am Erfolg des Weihnachtsbasars 
beteiligt. 
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Von Anfang an mit dabei waren Frau Maaßen und Ludwig Fischer.
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Auch im Jahre 2014 war der Basar wieder ein Erfolg, viele der Urheber 
sind zwar nicht mehr aktiv mit dabei, doch ist der Erlös des Basars auch 
jetzt noch ein sehr guter. Jedes Jahr freuen sich alle auf 
ehrenamtliche aber segenreiche Arbeit für die Pfarre von Pater Benno.
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Die große Verlosung zum Schluß des Basars erfreut auch heute noch 
jung und alt. Gott sei Dank haben sich in den letzten Jahren immer 
wieder neue Schmidter gefunden, die das Werk des Basars fortführen. 
 
Wie viel Geld nach Brasilien an Pater Benno überwiesen wurde, ist 
leider nicht genau festgehalten worden. Im Jahre 1998 betrug die 
Summe etwa 300.000,00 DM. Die größte Summe, die nach einem 
Weihnachtsbasar an Pater Benno überwiesen wurde, betrug 30.000,00 
DM. Darin enthalten war die Spende einer Privatperson in Höhe von 
3.000,00 DM. Im Jahre 1982 wurden 16.500,00 DM nach Brasilien 
überwiesen. 
 
Auch nach dem Tode von Pater Benno erhielt der Nachfolger noch 
Unterstützung vom Weihnachtsbasar bis zum Jahre 2003. Danach ist der 
Nachfolger zum weiteren Studium von seinem Bischof nach New York 
geschickt worden.  Angeblich kostete dieses Studium 3000,00 Euro im 
Monat. Wir konnten jedoch der Bitte des Pfarrers Toneti nicht 
entsprechen und ihm zu seinem Studium etwas beisteuern. Seit der Zeit 
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wird das Geld, das aus dem Erlös des Weihnachtsbasars stammt, für 
verschiedene Projekte verwendet, u. a. zum Bau von Krankenhäuser und 
Schulen in Afrika. 
 
 


